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Dienſtag den 3. September 1805, 


HIER TIT) . 


Wien. einzelne Bewohner dieſes Landes durch 
b die Hand des k. k. Rathes und Polizey⸗ 
Si zwey Monaten wurden (mit direktors b. Carneri (in Wien Währ,) 
Einfluß der in Nr. 84 und 58 ſum⸗ 14, 403 fl. 2 fr. 
mariſch angeführten Beytraͤge) zur Uns Der Handels ſtand und mehrere Pri⸗ 
terſtuͤtzung der armen Gebirgsbewoh⸗vafperſonen von Trieſt durch den Gu⸗ 
ner Boͤhmens aufs neue nicht weniger ) bernialrath und Polizeydirektor von 
als 32,626 fl. 54 fr. (iwey und Sardazna daſelbſt 13,073 fl. 19 
brepfig tauſend, ſechsbundert und 1/2 kr. 
ſechs und zwanzig Gulden, vier und 4 Verſchiedene Mobirhäter. 
fünfjig Kreutzer) in die Hände des k.] a) Durch die k. f. Paltzepdirekzion 
k. wirklichen Hofraths und Polizey⸗ in Groz 885 fl. 28 kr. 
Oberdirektors, Eckard Ley, niederge⸗ b) Durch die k. f. Polizeydirekzion 
legt. Dazu trugen bey: in Klagenfurth 528 fl. 26 fr. 
Ibro koͤnigl. Hoheit die Erzherzogin Ein ungenannter Cavalier im 
Eliſabeth; die Stände Tyrols, und Schwaben durch das Handelshaus 
mihrert Obrigkelten, Gemeinden und | Stamsg und Kompagnie 600 ff. 


„ 


PIE 

Mehrere „Privatptrſ 

burg Wh den Gerithtstgfelbeyſtzer 
Joſeph Ziska 406 fl. g 

Ungenannte (E. - Ch. . D.) 

k. k. Houptmuͤnzpro⸗ 


252 fl. 
Anton Egger, 
bierer iu Wien 210 fl. n 
Die mediziniſche Fakultat ebendaſ. 
178 fl. s2 ıfa kr. Sa 
Die k. k. Kcalakademie 156 fl 


44 ke. SEE 
Die Herrſchaft Erla 156 fl. 24 kr. 
Die k. k. Staatsguͤter⸗Adminiſtta⸗ 

zien so fl. 18 
Zwey ungenannte (B.) 50 fl. 
Das k. k. Frohnamt Vordernberg. 

in Steyermarkt 45 fl. i 
Die Beamten der k. k. Staats⸗ 

herrſchaft Mariazell 25 fl. 49 kr. 
Von den Schuͤlern des juridiſchen, 

mediziniſchen und chirurchiſchen Stu 
diums durch den k. k. wirklichen Hof⸗ 
rath und erſten Leibarzt Stift (als 

Nachtrag zu den frühern Beyträgen) 

37 fl. 3 kr. 

Ein ungenannter Iſraelite aus Ofen 


25 fl. . 
Ehriſtoph Schulz, des äufferen Ra⸗ 


thes und Hofſpiegelmacher 25 fl. 


Als E rloͤs des von dem Magiſtrats. 


ſekretaͤr Gaheis Für dieſen Zweck be: 
fimmten Gedichtes Cnachtraͤglich) 
24 fl. 6 kr. 


Die Zoͤglinge 
bauſes aus ihren Erſparniſſen 21 fl. 

Zwey Humanitaͤts⸗Klaſſen des Sym⸗ 
naſtums in Krems. 20 fl. 

Der k. k. V. Hear. Rezierungsſe⸗ 
kritaͤr Perleb 20 fl. 


* 
1 
0 


dae in Perß⸗ N. 


amerika 


1 
des Militaͤrwaiſen⸗ 


. B. (Offizier des“ Regiments 

Egurf. von Solibut . fl. 16 kr. 
Die wiedner Pfakrſchule 6 
Ein Ungenannter W. 6 fl. 

Ein Weltprieſter 3. 5 fl. 

Ein Ungenannter D. L. 3 fl. 
Ein Ungenannter F. D. 1 fl. 
Johann P. ous Böhmen, Waiſe in 

3 Stuͤck zoger 1 fl. i 
Elifabeth Habatin und Thereſta 
Pfeiferin, Dienſtmaͤgde 1 fl. Summa 
32,626 fl. 54 kr. a 


Das individuelle Verzeichniß jener 


hieſigen Wohltbaͤter, welche zu dieſem 
ſchoͤnen Endzweck beygetragen haben, 
wird in den folgenden Blättern era 


ſcheinen. 


Kopenhagen. 
Einem bieſigen Gelehrten, 
Weinwich, der eine Schachtel mit 
190 Stuck aͤchten roͤmiſchen Münzen 
in Bronee, vom Kaiſer Auguſt bis 
jum Kaiſer Honorius, nach Nord⸗ 
mit dem Erſuchen geſandt 
bal, doß von dieſer Sammlung der 
nüͤtzlichſte wiſſenſchaftliche Gebrauch ge⸗ 
macht werden moͤge, bat der Praͤſident 
der 
Herr Jefferſon, in einem aͤuſſerſt ver⸗ 
bindlichen Schreiben im Namen der 
amerikaniſchen Philoſophikal⸗ Society 

gedankt. 
Paris. 

Am 10. Aug. hat der Kaiſer über 
die Divifion des Generals St. Hiloi⸗ 
te, die ſich auf dem rechten Flaͤgel 
unſerer Kuͤſtenarmte befindet, Revue 
gehalten. ö EEE 

Su 


* 


Herrn 


nordamerikaniſchen Freyſtaaten, 


— 
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Kun dmachung. 


Vom Magiſtrat der koͤuigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird anmit oͤffentlich be⸗ 
fannt gemacht, daß laut Magiſtratual⸗ 
beſchluß vom 20. Augnſt l. J. die 
Schwarzbaͤckerin Golkiewiezowa wegen 
Verkauf eines zwar gewichtigen 52 kr. 
Brodes um 1 1½ kr. über die be 
ſtandene Taxe, mit einem 24ſtuͤndigen 
Arreſt, der Weißbaͤcker Matthias Woll⸗ 
nettu wegen ungewichtigen Semmel⸗ 
gebaͤck in Anbetracht feiner mißlichen 
Vermoͤgensumſtaͤnde mit einem zraͤ⸗ 
gigen Arreft, und der Bedrohung, im 
naͤchſten derley Betretungsfall, des 
Gewerbes ganz verluſtigt zu werden; 
die Weißbaͤckerswittwe Agnes Jawor⸗ 
ffa wegen ungewichtigen Gemmelge⸗ 
baͤck, ſo wie die Mehlhaͤndlerswittwe 
Gertrud Ötropna wegen ſchlecht qnali⸗ 
fizirten Mehl, dann der fafimirer Bär 
cker Mytlarski wegen ungewichtigen 
Semmelgebaͤck, jede derſelben mit 
5 fl. thun, donn die Fleiſchhackerin 


und Eheweib bes Adalbert Cygankie⸗ 


wiez wegen bey 4 Tb. Rindffeiſch ge⸗ 
ſetzwidtig bepgelegter Zuwage von einem 
ib nugenießbaren Knochen mit 2 Dufar 


— 


ten zum Polizepfond geſtraft worden 


ſeyn. 


Abertiſſementt. 


Vom Magificate der kaͤnigl. Haupt⸗ 


ſtadt Krakau, den 20. Auguſ 1805. 


Gollmaper. V. B. 
Edler v. Rangſte in, Magiſtrats roth. 


> 5 v. Nikoleda. 3 


— — —— 


Na cherche 


Des k. und k. k. gallziſchen Landes⸗ 
guberniums. 


Daß mit Anfang des kaͤnftigen 


Schuljahrs 1806. das Abatajer 
Gymnaſium von Zbara; nach 
Brzeſzan uͤberſetzet werde. 


Von Seite des k. auch k. k. galizi⸗ 
ſchen Landes gubernlums wird hiermit 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
das bisher in Zbaraz beſtandene Gym⸗ 


naſtum mit Eintritt des kuͤnftigen 


Schuljahrs, das if, mit Anfang 
September d. J. auf allerhoͤchſten Be⸗ 


fehl Sr. Majeſtaͤt von Zbaroz nach 


Brzeſzan werde uͤberſehet, und der 
Öffentliche Unterricht allda werde eroͤf⸗ 


nel werden. 
: Kunde 
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Wornach ſich alſo die Eltern und 
Vormünder, die durch ihte Soͤhne 
und Muͤndel an dieſer Erziehungsan⸗ 
ſtalt Theil zu nehmen wüͤnſchen, zu 
richten haben, ; 


1 Pembergl den 9. Auguſt 1805, 3 
ʒ—:1ꝛ᷑ . — — 


Auf beſonderen hoͤchſten Befehl wird 
nachfolgende von dem koͤnigl. prenſſi⸗ 
ſchen Ober + Collegium - Medicum et 
Sanitatis bekannt gemachte Preis auf⸗ 
gabe, die Anſteckungsweiſe des gelben 
Fiebers betreffend, zur Keuntniß der 
vaterlaͤndiſchen Aerzte gebrecht: 

Da es die Erfahrung auſſer Zwei⸗ 
fel geſetzt hat, daß das gelbe Fieber 
zu denſenigen Krankheiten gehoͤret, 
welche ſich von den damit befallenen 
Menſchen auf geſunde durch die Anſte⸗ 
ckung übertragen, fo if man berechti⸗ 
get anzunehmen; ö 

daß ein eigener Anſteckungsſtoff 
dabey entwickelt werde, welcher 
die Urfohe der Fortpflanzung 
diesſer Krankheit enthält. 5 

Es iſt jedoch noch keinesweges auf 
eine genugthuende Art erwieſen wor⸗ 
den, auf melde Weiſe dieſer Anſte⸗ 
ckungsſtoff ſich fortpflanzt, und ob 
ſich derſe be lediglich durch die unmit⸗ 
telbare Beruͤhrung der Kranken mit⸗ 
theile? oder ob ſelbiger auch durch die 
Atmosphare ſich fortpflanze? oder 
tudlich, ob, wie bey der Peſt und 
ondern Seuchen, der Anſteckungsſtoff 
ſich an libloſe Subſtanzen anhaͤnge, 


und denſelben fo ankſebe, daß dos Be⸗ 
rühren folder damit impraͤgnirten Sub⸗ 
ſtanzen die Anſteckung Liefer Kranfbeit 
zu bewirken im Stande ſey? Da 
aber die zuverlaͤſſige Entſckeidung dies 


ſer letzten Frage von der größten Wich⸗ 


tigkeit iſt, indem davon die zur Ab⸗ 
wentung jenes Uebels zu ergreifenden 
Polizeymaßregeln, fo wie die Fin 
ſchraͤnkungen, welche der Handel des⸗ 
halb erleiden muß, abhängen; da 
ferner die Auſmerkſamkeit der Aerzte, 
welche Gelegenheit gehabt haben, dieſe 
Krankheit zu beobachten, noch nickt 
hinlaͤnglich auf dieſen Gegenſtand ges 
leitet worden iſt, fo haben Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt der König von Preuſſen Dero 
Ober ⸗Collegio - Medico et Sanita- 
tis den Befehl ertheilet, durch die 
Aufgaben folgender Preisfragen die 
Aerzte, welche Gelegenheit gehabt ha⸗ 
ben, oder noch haben werden, eine 
Epidemie des gelben Fiebers zu beob⸗ 
achten, aufzuferdern, durch genau ans 
geſtellte Verſuche und Beobachtungen 
dieſen Gegenſtand völlig aufzuklaͤren. 
Demnach legt gedachtes Ober-Cal- 
legium-Medicum et Sanitatis als 
len durch ihre aͤuſſere Lage dazu gerigs . 
neten Sach verſtändigen folgende Fragen 
öffentlich vor, und lodet fie hierdurch 
zur genauen Beantwortung derſelben 
ein, 3 i ® 
„1. Iſt man durch Erfahrungen, 
welche auf unbezweifelte Thatſochen 
beruhen, berechtiget, mit Gewißheit 
anzunehmen: daß der Anſteckungsſtoff 
des gelben Fiebers ſich an lebloſt Erbes 
Ranzen anhuͤnge, von dieſen f loh ne 
tin 
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ſeim Anſleckurgsvermͤgen zu verlieren, 
aufgenommen werde, und zwar auf 
eine ſolche Weiſe, daß 8 dem Be⸗ 
rühren dieſer inſtzirten Subſtanzen 
derſelbe ſich auf geſande, anderweitig 
nicht angeſteckte Perſonen uͤbertrage, 
und dadurch in der Entfernung das 
gelbe Fieber hetvorbringe?“ 

„2. In dem Falle, wo man die 
Moͤglichkeit einer ſolchen Auſteckung 
annimmt, fragt ſich: worin die That⸗ 
ſachen, Verſuche, und darauf gebauete 
Erfahrungen beſtehen, welche dieſe 
Meinung wahrſcheinlich oder völlig ger 
wiß machen? In dem entgegengeſetz⸗ 
ten Falle muͤſſen die Beweiſe fuͤr die 
aufgeſtellte Meinung auf gleiche e 
geführt werden.“ 

„3. Kann man mit Wohrſcheinüch⸗ 
kelt annehmen, oder beweiſen, daß 
der Anſteckungsſtoff des gelben Fiebers 
ein Produkt dieſer Krankheit ſey, und 
in einer oder der andern der thieri⸗ 


ſchen Exerezionen allein oder vorzuͤg⸗ 


lich enthalten ſey, und in welcher?“ 
„4. Hat man bereits einige Kennt: 
niß ber chemiſchen Beſchaffeuheit die⸗ 
ſes Stoffs, und kann man darauf 
geſtͤtzt, ſolche chemiſche Gegengifte 
anwenden, welche dieſen Stoff entwe⸗ 
der minder wirkſam zu machen, oder 
zu zerſtoͤren vermögen ? oder giebt es 
andere Verwahrungsmittel dagegen? 
welche find jene vder dieſe? bat man 
ſich einiger derſelben bereits mit einem 
unbeweifelten Nutzen bedient? wie 
muß bey der Anwendung derſelben ge⸗ 
nau verfahren werden, um Subſtan⸗ 


gen, welche den Stoff dts gelben Fie⸗ 


hauptung begruͤndet?“ 
4 


bers enthalten, vollig deron und fg 
zu befrepen, daß fie durch diefes Vers 
fahren ganz unſchaͤdlich werden.“ 

„5. Wie lang bchaͤlt dieſer Stoff 
fein verderbliches Vermögen bey, die 
Anſteckung zu verbreiten, und wie 


lange find die damit imprögnirten vers 


ſchiedenen Subſtanzen faͤhig, ſolchen 
unverändert zu erhalten und die Krank⸗ 
heit zu verbreiten?“ 

„6. Binder unter den lebloſen Sub⸗ 
ſtanzen ein unterſchied, in Ruͤckſicht 
ibrer Faͤhigkeit den Anſieckungsſteff des 


gelben Fiebers leichter oder ſchwerer 


aufzunehmen, und längere oder kuͤrze⸗ 
re Zeit unverändert zu erhalten, 
ſtatt? Giebt es daher voͤlllg anſte⸗ 
ckungsunfaͤhige und dagegen auch vor⸗ 
zuͤglich giftfongende Waaren, - und 
welche find dieſe? (Hier wuͤnſcht man, 
eine tabellariſche Ueberſicht det vorzuͤg ⸗ 
lichſten Kaufmannswaaren, nach 


Maßgabe ihrer notoriſchen und vers 


ſchiedenen giftfangenden Eigenſchaften, 
zu erhalten).“ 

„7. Iſt diejenige Krankheit, welche 
in Nordamerika, im ſuͤdlichen Theil 
von Spanien und in kivorno unter 
dem Namen des gelben Fiebers ger 
herrſcht hat, Überall eine und dieſelbe 
Krankheit geweſen, oder hat man 
nach Verſchiedenheit der damit befals 
lenen Gegenden, in Hinſicht der Ent⸗ 
ſtehung, der Zufaͤlle und des Verlaufs, 
der Toͤdtlichkeit und Anſteckungsfaͤhig⸗ 
keit dieſes Uebels einen Unterfchieb 
beobachtet? Worin hot dieſer beſtan⸗ 
den, und wodurch wird dieſe Be⸗ 


8. Iſt 


/ 


* 


„8. Iſt endlich das gelbe Fitber 


> 
ei e epidemiſche Krankheit der Seeu⸗ 


fer, oder bat man es in einer bedeu⸗ 
tenden Entfernung der Kuͤſte beobach⸗ 
tet, und verhllie ſſch dieſe Krankheit 
mitten auf dem feſten Lande eben ſo 
ols an den Ufern des Meeres?“ 

Für die vollſtaͤnd igſte und gruͤnd⸗ 
lichſte Beontwortung dieſer Fragen, 
wenn felbige auf angeſtellte Verſuche 
und unb ezweifete Erfahrungen beru⸗ 
het, wird hierdurch uuf Allerhoͤchſten 
Befehl Er. Maſeſtoͤt des Könige dos 
Preuſſen ein Preis 8 

von zweyhundert Stuͤck vollwich 
tige Dukaten, f 


und für die der gekroͤnten Preisſchrift 


am näaͤchſten kommende Beantwortung 
eln Aceiſſit FA 
bon Einhundert Stuͤck vollwich⸗ 
tigen Dakalen 
geſetzt. 8 
Die Beantwortungen 
leſetlich geſchrieben, in lateiniſcher. 
deotſcher oder franzoͤſiſcher Sprache 


abgefatzt ſeyn muͤſſen, werden unter 


der Aufſchrift: . 
An das königl. Ober-Collegimm-Me- 


dicum et Sanitatis zu Berlin, vor 
dem 1. Januar 1807. eingeſchickt. 


Die foäter einkommenden Abband⸗ 
lungen koͤnsen nicht mit fonfurriren. 

Die Verfaſſer werden erſucht, ſich 
nicht zu nennen, ſondern ihren Namen, 
Katakter und Wohnort in einem ders 
fiegeltem Zettel, mit einer ans wendig 
angebrachten Deoiſe zu verzeichnen, 


welche Deviſe ebenfolls auf die Ab⸗ 


handlung geſetzt werden muß 


ſelbſt 7 welche f . 


Das Obei⸗Collegium Medicum et 
Szuitatis wird ſaͤmmtliche vor dem 
1. Januar 1807. eingelaufene Beaut⸗ 
wortungen obiger Fragen genau and 
unparteyiſch prüfen, der vollſtaͤndig⸗ 
fies "und auf die unbezweifeliſten 
Thatſachen gegtuͤndeten den eren 
Preis, fo wie der diefen Forderunges 
am naͤchſten kommenden das Aereſſit 
unfehlbar zuerkennen; dagegen die 
verſiegelten Zettel, die den Namen 
der uͤbeigen Konkurrenten enthalten, 
untroͤfget verbrennen. IR 

Berlin den 17. April 1805. 
Hoͤherem Auftrage zu Folge werden 
die Redakteurs oller in den ſaͤmmtli⸗ 
chen k. k. Erbſtaaten erſcheinenden Fir. 
tungen aufgefordert, biefe 
Meuſchhei fo hoͤchſtwichtige Preisauf⸗ 
gabe in ihre Blatter aufzunehmeg. 
ä . ]—˙¹dA. . 

Ank aͤn digung. 5 

Vom Wirthſchoftsamte der k. k. 
Stiftungsfonds⸗Herrſchaft kipowike 
wird hiemit kund und zu wiſſen ge⸗ 
macht, daß am 16. September d. J. 
das Brandweingeſpuͤhl an den Meiſt⸗ 
bietenden auf ein Jahr, nehmlich in 
wie weit und lagg die Brandwemer⸗ 
zeugung vom Jahr 1905. anfangeud, 
bis im Frühjahr 1896. dauern wird, 
verpachtet — 8 ’ 

Zum Praetium fisci iſt von jedem 
eingematzten Korep Getraid oder Erd⸗ 
aͤpfel 15 ke. beſtimmt z Pachtluſtige 
haben ſich mit einem Badio oder News“ 
geld von 50 flr. zu verſehen, und in 

N der 


für die ! . 
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dır fipowiecer, Amts tauzley in der 9. 
Fruͤbſtunde zu erſcheinen. 
yo den 21. Auguſt 1805: 
Maly. 2 
————— w. — 
Nachricht. 

Am 16. September !. J. um 9 Uhr 
Vormittags werden im krasnyſtawer 
Rathhauſe nachſtehende ſtaͤdtiſche Eins 
fünfte auf ein Jahr, und zwar vom 
1. November 1805. bis 31. Dfrob, 


1806. an den Meiſtbiethenden ver⸗ 
pachtet werden. 


1. Die Brandweinproplnaſion, das 


Praetium fisci iſt 1340 flr. 

2, Der Bier ⸗ und Methverzeh⸗ 
tungsaufſchlag, das Praetium fisci 
iſt 38 1 flr. 

3. Stand s und Marttgelder das 
Praetium fisci if 260 fie 


4. Der ſtaͤdtiſche Weinperzehrungs⸗ 
das Fraetium fisci iſt 


aufſchlag, 
57 fir 


Das Reugeld 1 mit 10 vom 100 
des Fiskalpreiſes erlegt werden. 


Vom bialer k. Kreis amt, am 20. 
Juli 189. 1 


—— 


Run dmach ung. 
Am 10. September l., J. werden 
nach gerichtlicher Verhandlung der Ju⸗ 
risdikzion der Herrſchaft Konskowol, 


* 


verſchiedene Geraͤthſchoften, nach dem 
verblichenen Geiſtlichen Fortenatus Ar⸗ 


nold d. k. muſtkaliſche Inſtrumente, 
Uhren, Betten, Kleider, Waͤſche, eine 
Drichslerbank und dem dazu gehoͤrigen 


nialjuris dikzion. 


Werkzenge, Bäder in poluſſcher uns 
lateiuiſcher Sprache in dem Polizep 
hauſe zu Pulawy, oͤffentlich an den 
Meiſtbiethenden verſteigert werden. 
Eg wird demnach allen, welche 
eine Forderung an die Maſſe des 
Verſtorbenen haben, hiemit ber 
kannt gemacht, damit fie fh bey 


dem gerichtlichen Maſſakurator Chrzon⸗ 


ſtowski vor der Lizitazton melden, in 
dem nach Verlauf des beſagten Ter⸗ 
mins das Vermoͤgen des Verſtorbe⸗ 
nen den eigenthuͤmlichen Erben einge⸗ 
haͤndiget werden wird. 

Dat. den 29. Juli 1805. 

K. „Oliſzewski, 
. Juſtiziar. 
Von der konskowolokiſchen Domi⸗ 


Hoſiewski. 2 
— —— 


re : 
Bon Seite des ſiedleer Kreisamts 
wird zu jedermanns Mienen kund 
gemacht, daß i 
1. die ſtaͤdtiſche Propinazion in 
Stanislawow am 1. Oktob. 1807. 
2. Im Komienezyk am 3. Okt. 1805, 
3. Im Ceylow am F. Okt. 1805. 
4. Im Garwolin am 7. Ott. 1805. 
F. Im Batowie am 9. Okt. 1805. 
6. Eben dieſelbſt die ſiaͤdtiſche Braͤ⸗ 
ckenmaut om nehml. Tage. 5 
7. Die ſtaͤdtiſche Propinazion in 
Baskarzew am 17. Okt. 1805. 
8. Der dortige Weinaufſchlag am 
22. * 1805, 
9. Die 
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9. Die ſtaͤdtiſche Propinazlon in Kundmachung. 

Oſtek am 14. Okt. 1807. 8 85 
10. In Stoezek am 16. Okt. 1805. 
11. In Liw am 18. Okt. 1805. 
12. In Stenzyca am 21. Okt. 1305 
13. Ebendaſelbſt der Weinaufſchlag 

om 22. Okt,, endlich 

134. Der Bier: und Methaufſchlag 
in Boſice am 25. Okt. l. J. unter 
rreisamtl. Beytritte in obbenannten 

Dertern fruͤh um 9 Uhr auf die Dauer 

eines ganzen Jahrs, nehmlich vom 

1. Novemb. 1805. bis letzten Dftob. 

1806. dem Meistbietenden verfleige: 

rungsweiſe werden verpachtet werden. 
Zum Aus tufspreiſe iR das. enthalte; 

ne Praetium fisci und zwar 
1. Mit 562 flr. 2. Mit 377 fir. 
— 166 — . 888 
ar 6. 8 265 — 1 
— 8.— 30 — 
9. — 900 — 10. — 970 — 


Nachdem die am 24. Juli l. J. 
abgehaltene Lizitazion der ſtaͤdtiſchen 


gelaufen iſt, ſo wird ein neuer Ter⸗ 
min auf den 17. September d. J. 
fefgefegt. - Die an dieſem Tage zu 
verpachtende Gefaͤlle find folgende: 

a) Das Biere, Meth ⸗ und 
Brandweinerzeugungs⸗ und Aus⸗ 
ſchanksrecht auf 1 Jahr, der Fisfal⸗ 
preis 5880 fle. 15 kr. 

b) Das Ufergeld auf 3 Jobre, der 
Fiskalpreis 620 flr. 20 fr. 

ch) Bruͤcken und Ueberfahrt auf 3. 
Jahr, der Fiskalpreis 1133 fir. a 


Fiskalpreis 37 fr. 


Fiskalpteis 69 fir, 8 
Der Antritt der Propinazionspoch⸗ 


11. — 406 12. 1000 — tung hat ſeinen Anfang am 1. No⸗ 

30 kr. vember l. J. bis letzten Oktob. 1806, 

13.— 25 — 14. — 265 fir, | die ubrigen Gefaͤle aber danern bis 
45 kr. letzten Oktober 1808, 


angenommen worden. 

Weßhalb die Pachtluſtigen nach 
Verhaͤltuiß des Aus rufspreiſes mit 
dem 19. Theil in Baarſchaft ſich zu 
verſehen, und ſolche vor der Verſtei⸗ 
gerung, nach dem im vorhinein be⸗ 
kannt werdenden Pachtbedingniſſen als 
Vadium zu erlegen haben, werden, 
weil ohne ſolche zur wirklichen Ver⸗ 
ſteigerung niemand zugelaſſen wird. 5 a Alan 

Krokon am 7. Auguſt 180. 4 kublin den 3. Juli 1805. 2 


— 2 ————— 4 ů ů ů—ð—Eꝗ— — —¼ ' ñ⸗uñ . — 
Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k, Guberuial⸗Buchd rucker. 


nach am obbeſagten Tage mit dem 10. 
prozentigen Vadium bey der dortigen 
k. k. Kommiſſton zu melden, und zu⸗ 
gleich zu erklaͤren, ob fie für Ah oder 
jemand andern ſteigern, in dieſem Fall 
muͤſſen fie mit einer glaubwuͤrdigen 
Vollmacht verſehen ſehn. 


Gefaͤlle in Unter⸗Kaſimir fruchtlos ab⸗ 


d) Weinaufſchlag auf 3 Jahr, der 


e) Wagengeld auf 3 Jahr, der 


Die Pachtluſtigen haben ſich dem⸗ 


— 


